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Suchmaschinen haben zwanzig Jahre lang bestimmt, wie Unternehmen im
Internet gefunden werden. Diese Ära geht nicht zu Ende – aber sie
bekommt eine zweite Ebene. Immer mehr Menschen stellen ihre Fragen
nicht mehr an ein Suchfeld mit zehn blauen Links, sondern an ein
KI-System, das eine fertige Antwort formuliert: ChatGPT, Google AI
Overviews und AI Mode, Perplexity, Microsoft Copilot, Gemini,
Claude.


Wer in diesen Antworten nicht vorkommt, existiert für einen
wachsenden Teil der Zielgruppe schlicht nicht – unabhängig davon,
wie gut die eigene Website bei Google rankt. KI Visibility ist die
Disziplin, die genau dieses Problem löst: Sie sorgt dafür, dass
eine Marke, ihre Produkte und ihr Wissen von KI-Systemen
verstanden, als vertrauenswürdig eingestuft und in generierten
Antworten zitiert werden.

Dieses Buch ist bewusst als Arbeitsbuch und Nachschlagewerk
angelegt, nicht als Zukunftsessay. Es erklärt die Mechanik hinter
KI-Antworten so weit, wie man sie für gute Entscheidungen braucht –
und nicht weiter. Der Schwerpunkt liegt auf umsetzbaren Maßnahmen:
Nach jedem Kapitel sollen Sie konkret handeln können.

 



Wie Sie dieses Buch lesen


  
	Wenn Sie entscheiden: Lesen Sie das Vorwort, Kapitel 1–3 und
20. Das genügt, um die Tragweite und die Prioritäten zu
verstehen.

  
	Wenn Sie umsetzen: Arbeiten Sie sich linear durch Kapitel 7–16
und danach durch den Praxisteil (Kapitel 21).

  
	Wenn Sie etwas nachschlagen: Nutzen Sie das Glossar, das
Tool-Verzeichnis und die Anhänge am Ende.



Jedes Kapitel endet mit fünf wiederkehrenden Bausteinen:


  
	Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse

  
	Checkliste zur direkten Umsetzung

  
	Praxisbeispiele

  
	Häufige Fehler

  
	Passende Prompts für KI-Tools und weiterführende
Ressourcen



Ein Hinweis zu Zahlen und Quellen

KI-Sichtbarkeit ist ein junges Feld. Viele kursierende Zahlen
sind Momentaufnahmen oder Marketingmaterial einzelner Anbieter.
Dieses Buch nennt konkrete Prozentwerte nur dort, wo eine
belastbare Quelle existiert – vor allem die Princeton-GEO-Studie
(Aggarwal et al., KDD 2024), die erstmals einzelne Content-Hebel
experimentell gemessen hat. Wo keine Quelle vorliegt, steht eine
als solche gekennzeichnete Annahme oder eine qualitative Aussage.
Plattform-Details (Crawler-Namen, Datenquellen, Tool-Funktionen)
ändern sich schnell; prüfen Sie zeitkritische Angaben vor wichtigen
Entscheidungen nach.
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Cyrus Badde zählt zu den erfahrenen 
SEO-Experten im deutschsprachigen Raum. Seit über
zwei Jahrzehnten entwickelt er Strategien für organische
Sichtbarkeit und hat Unternehmen aus den Bereichen Medien,
E-Commerce, SaaS, Finanzen und iGaming dabei unterstützt, ihre
Reichweite nachhaltig auszubauen. Seine Schwerpunkte liegen im
technischen SEO, Programmatic SEO, Local SEO, Content-Strategien
sowie zunehmend in der Optimierung für KI-gestützte Such- und
Antwortsysteme (KI Visibility, GEO und AEO).
                                                                   
                                              

 




        Im Laufe seiner Karriere verantwortete Cyrus Badde unter
anderem SEO-Projekte und Führungspositionen für große Marken und
Medienunternehmen. Dabei lag sein Fokus stets auf datengetriebenen
Entscheidungen, nachhaltigem Wachstum und der Verbindung von
technischer Exzellenz mit hochwertigem Content. Heute beschäftigt
er sich intensiv mit der Frage, wie Unternehmen in einer Welt
sichtbar bleiben, in der künstliche Intelligenz immer häufiger an
die Stelle klassischer Suchmaschinen tritt.



         




        Mit seiner Agentur 

  SEOoptimierung.de
 unterstützt er Unternehmen in Deutschland bei der Verbesserung
ihrer organischen Sichtbarkeit. Das Leistungsspektrum reicht von
technischen SEO-Audits über Content-Strategien und Local SEO bis
hin zu Programmatic SEO, KI Visibility und der Optimierung für
Google AI, ChatGPT, Perplexity, Claude und andere KI-Systeme. Ziel
ist nicht nur bessere Rankings, sondern langfristige digitale
Sichtbarkeit über alle relevanten Such- und Antwortplattformen
hinweg.



         




        Mit 

  SEOoptimierung.ch
 richtet sich das Angebot gezielt an Unternehmen in der
Schweiz. Dabei werden sprachliche Besonderheiten, regionale
Suchintentionen und die Anforderungen des Schweizer Marktes
berücksichtigt. Die Agentur entwickelt individuelle Strategien für
kleine und mittelständische Unternehmen ebenso wie für
internationale Marken, die ihre Präsenz im deutschsprachigen Raum
ausbauen möchten.



        Dieses Buch verbindet mehr als zwanzig Jahre praktische
SEO-Erfahrung mit den neuesten Entwicklungen im Bereich generativer
KI. Es richtet sich an Unternehmer, Marketingverantwortliche,
Agenturen und Entwickler, die verstehen möchten, wie Sichtbarkeit
in den Antwortsystemen der Zukunft entsteht – und wie sie diese
aktiv gestalten können.
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	Wenn Sie entscheiden: Lesen Sie das Vorwort, Kapitel 1–3 und
20. Das genügt, um die Tragweite und die Prioritäten zu
verstehen.

  
	Wenn Sie umsetzen: Arbeiten Sie sich linear durch Kapitel 7–16
und danach durch den Praxisteil (Kapitel 21).
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Tool-Verzeichnis und die Anhänge am Ende.
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KI-Sichtbarkeit ist ein junges Feld. Viele kursierende Zahlen sind
Momentaufnahmen oder Marketingmaterial einzelner Anbieter. Dieses
Buch nennt konkrete Prozentwerte nur dort, wo eine belastbare
Quelle existiert – vor allem die Princeton-GEO-Studie (Aggarwal et
al., KDD 2024), die erstmals einzelne Content-Hebel experimentell
gemessen hat. Wo keine Quelle vorliegt, steht eine als solche
gekennzeichnete Annahme oder eine qualitative Aussage.
Plattform-Details (Crawler-Namen, Datenquellen, Tool-Funktionen)
ändern sich schnell; prüfen Sie zeitkritische Angaben vor wichtigen
Entscheidungen nach.
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Als Google um die Jahrtausendwende die Websuche neu definierte,
entstand eine ganze Disziplin: 
Suchmaschinenoptimierung. Unternehmen lernten,
dass Sichtbarkeit kein Zufall ist, sondern gestaltbar. Wer
verstand, wie Google Seiten bewertet, konnte planbar gefunden
werden. Zwei Jahrzehnte lang war die Logik stabil: Keywords,
Backlinks, Rankings, Klicks.



  


    


  


Seit dem Erscheinen von ChatGPT Ende 2022 und der schnellen
Integration generativer KI in Google, Microsoft und eine Reihe
eigenständiger Antwortsysteme verschiebt sich diese Logik. Die
entscheidende Frage lautet nicht mehr nur „Auf welchem Platz stehen
wir bei einer Suche?“, sondern zunehmend „Kommen wir in der Antwort
überhaupt vor – und wie werden wir dort dargestellt?”.

 



Das ist keine graduelle Verbesserung der Suche. Es ist ein
anderer Interaktionsmodus. Bei der klassischen Suche liefert die
Maschine eine Liste von Möglichkeiten, aus der der Mensch auswählt.
Bei der KI-gestützten Suche liefert die Maschine eine fertige
Antwort, in der die Auswahl bereits getroffen wurde. Die Marken,
die es in diese Antwort schaffen, gewinnen; die anderen werden
unsichtbar – nicht auf Seite zwei der Ergebnisse, sondern gar
nicht.
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Ein verbreitetes Missverständnis lautet, KI-Systeme würden das Web
ignorieren und ihre Antworten „aus sich heraus” erfinden. Das
Gegenteil ist der Fall: Die meisten für Unternehmen relevanten
KI-Antworten entstehen heute nicht allein aus dem Trainingswissen
des Modells, sondern durch Retrieval – das System sucht live oder
aus einem Index nach Quellen und formuliert die Antwort auf deren
Basis. Google AI Overviews ziehen aus den organischen Ergebnissen.
ChatGPT mit aktivierter Suche greift auf einen Suchindex zu.
Perplexity ist im Kern eine Antwortmaschine auf Basis von
Live-Websuche.


Das bedeutet: Gutes SEO bleibt das Fundament. Wer nicht
gecrawlt, nicht indexiert oder inhaltlich nicht überzeugend ist,
taucht auch in KI-Antworten nicht auf. Gleichzeitig reicht
klassisches SEO nicht aus, denn die Auswahl- und Bewertungslogik
der KI-Systeme unterscheidet sich von der klassischen Rangfolge.
Ein Text, der für Platz 1 bei Google optimiert ist – lang,
spannungsgeladen, auf den Klick hin geschrieben – ist oft schlecht
für eine KI zitierbar. Eine KI bevorzugt klar strukturierte,
faktenreiche, in sich verständliche Passagen, die sie ohne
Umformulierung übernehmen kann.

SEO stirbt also nicht. Es bekommt eine Erweiterung: die
Optimierung für Systeme, die nicht ranken, sondern antworten
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Dieses Buch richtet sich an alle, die für die Auffindbarkeit eines
Unternehmens Verantwortung tragen:



  
	Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer, die verstehen wollen,
welches Risiko und welche Chance in dieser Verschiebung liegt und
wo sie investieren sollten.

  
	Marketing-Leiter, die KI-Sichtbarkeit in Strategie, Budget und
KPIs übersetzen müssen.

  
	SEO-Manager, die ihr Handwerk erweitern, ohne bestehendes
Wissen wegzuwerfen.

  
	Agenturen, die ihren Kunden eine neue, belegbare Leistung
anbieten wollen.

  
	Content-Verantwortliche, die täglich Texte produzieren, die
künftig von Menschen und Maschinen gelesen werden.

  
	Selbstständige und kleine Unternehmen, die keine große
Abteilung haben, aber trotzdem sichtbar sein müssen.

  
	Entwickler, die die technische Basis schaffen: sauberes HTML,
strukturierte Daten, crawlbare Architektur.



Sie müssen nicht alle Kapitel in derselben Tiefe lesen. Aber
jede dieser Rollen sollte die Grundlagen kennen, weil
KI-Sichtbarkeit nur im Zusammenspiel von Strategie, Content und
Technik entsteht.
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Es verspricht keine Wunder. Niemand kann garantieren, dass eine
bestimmte Marke bei einem bestimmten Prompt in ChatGPT erscheint –
die Systeme sind teils nicht deterministisch, ihre Auswahl ändert
sich, und sie sind aus gutem Grund nicht vollständig transparent.
Was man tun kann, ist die Wahrscheinlichkeit systematisch erhöhen,
zitiert und korrekt dargestellt zu werden. Genau darum geht es
hier: nicht um Tricks, sondern um belastbare Grundlagenarbeit, die
auch dann trägt, wenn sich einzelne Plattformen ändern.


Und es trennt sauber zwischen dem, was gemessen ist, dem, was
plausibel begründet ist, und dem, was Spekulation über die Zukunft
bleibt. Diese Ehrlichkeit ist in einem Feld, das von Hype lebt,
selbst ein Qualitätsmerkmal.

Kernbotschaft des Vorworts: Die Suche wird nicht abgeschafft,
sie bekommt eine Antwortebene. Wer dort nicht vorkommt, verliert
Reichweite – und zwar unsichtbar, ohne es an einem Ranking ablesen
zu können. KI Visibility ist die planbare Antwort darauf. Sie baut
auf SEO auf und erweitert es um Entitäten, Vertrauen, Struktur und
Zitierfähigkeit.
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Das Fragezeichen im
Titel ist Absicht. Die klassische Suche endet nicht. Aber ihre
Vormachtstellung als einziger Einstiegspunkt ins Web endet. Dieses
Kapitel ordnet die Veränderung historisch ein, damit die folgenden
Kapitel auf einem gemeinsamen Verständnis aufbauen.
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Die Art, wie Menschen Informationen im Netz finden, hat sich in
drei großen Stufen entwickelt.


 




  
Stufe 1 – Das kuratierte Verzeichnis (ca. 1994–2000).



In der Frühzeit des Web ordneten Menschen Websites von Hand in
Kategorien ein. Yahoo begann als solches Verzeichnis, ebenso das
Open Directory Project. Wer gefunden werden wollte, musste seine
Seite anmelden und auf redaktionelle Aufnahme hoffen. Das skalierte
nicht: Das Web wuchs schneller, als Menschen es sortieren
konnten.

 




  
Stufe 2 – Die algorithmische Suchmaschine (ca. 2000–2022).



Google löste das Skalierungsproblem mit einem Algorithmus. Der
zentrale Durchbruch, PageRank, bewertete Seiten nicht nur nach
ihrem Inhalt, sondern nach der Verlinkungsstruktur des gesamten
Web: Ein Link galt als Empfehlung. Über zwei Jahrzehnte verfeinerte
Google diese Bewertung um Hunderte Signale – Relevanz, Aktualität,
Nutzersignale, mobile Tauglichkeit, Seitenqualität. Das Ergebnis
blieb aber im Kern eine Liste von Links. Der Mensch klickte, las,
urteilte selbst.

 




  
Stufe 3 – Die generative Antwortmaschine (seit 2022).



Große Sprachmodelle können aus abgerufenen Quellen eine
zusammenhängende Antwort formulieren. Die Maschine liefert nicht
mehr zehn Optionen, sondern eine synthetisierte Antwort – oft mit,
manchmal ohne Quellenangabe. Der Mensch muss nicht mehr selbst
durch Ergebnisse navigieren; er bekommt ein Ergebnis
präsentiert.

 




  
Wichtig ist: 


Diese Stufen lösen einander nicht ab, sie schichten sich
übereinander. Verzeichnisse existieren noch (Branchenbücher, App
Stores). Die klassische Suche ist quicklebendig und bleibt für
viele Anfragen das beste Werkzeug. Aber die Antwortebene legt sich
als neue, oberste Schicht darüber – und für einen wachsenden Anteil
der Anfragen ist sie der erste und einzige Kontaktpunkt.
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Man muss Google nicht verlassen, um die Verschiebung zu erleben.
Google baut die generative Antwort in die eigene Suche ein.



  
	AI Overviews sind KI-generierte Zusammenfassungen, die über den
klassischen Ergebnissen erscheinen. Sie beantworten die Frage
direkt und verlinken einige Quellen. Für die Nutzerin ist die
Antwort oft schon vollständig – ein Klick wird unnötig.

  
	AI Mode ist ein dialogorientierter Modus, in dem die Suche zu
einem Gespräch wird: Rückfragen, Vertiefungen, Vergleiche, ganz
ohne die klassische Ergebnisliste.




  
Für Unternehmen ist die Folge doppelt: 


Einerseits sinkt die Klickrate auf klassische Treffer, weil die
Antwort schon oben steht (dazu gleich mehr unter Zero-Click).
Andererseits entsteht eine neue, begehrte Position – die Nennung
innerhalb der KI-Zusammenfassung. Wer dort als Quelle erscheint,
gewinnt Sichtbarkeit und einen Vertrauensvorschuss, weil die KI die
Marke implizit als verlässlich ausgewählt hat.
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Neben Google ist eine Reihe eigenständiger Systeme entstanden, die
jeweils Millionen Anfragen bündeln, die früher an eine Suchmaschine
gegangen wären:



  
	
ChatGPT (OpenAI) ist das bekannteste KI-System und
für viele Menschen der Standard-Einstieg für Fragen aller Art. Mit
aktivierter Websuche liefert es aktuelle, teils mit Quellen belegte
Antworten.

  
	
Google Gemini ist Googles eigenständiger
Assistent, eng mit dem Google-Ökosystem und dessen Wissensbasis
verzahnt.

  
	
Claude (Anthropic) wird stark für längere,
analytische und geschäftliche Aufgaben genutzt und ist über
Assistenten und Integrationen präsent.

  
	
Perplexity versteht sich explizit als „Answer
Engine”: Es sucht live, fasst zusammen und zeigt Quellen prominent
an – näher an einer transparenten Suchmaschine als an einem
Chatbot.

  
	
Microsoft Copilot bringt KI-Antworten in Windows,
Office, Edge und Bing – also direkt in die tägliche Arbeitsumgebung
vieler Berufstätiger.



Hinzu kommen weitere Systeme wie 
Meta AI (in WhatsApp, Instagram, Facebook), 
Grok (in X), sowie Modelle wie 
DeepSeek und 
Mistral. 

 



Kapitel 6 vergleicht die für Unternehmen wichtigsten Systeme im
Detail. Für dieses Kapitel genügt die Einsicht: Die Zahl der Orte,
an denen Menschen Fragen stellen und fertige Antworten erhalten,
ist von einem (Google) auf ein gutes Dutzend gewachsen – und diese
Orte funktionieren nach teils unterschiedlichen Regeln.
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„Zero-Click-Suche” bezeichnet eine Anfrage, die beantwortet wird,
ohne dass die Nutzerin auf ein Ergebnis klickt. Das Phänomen ist
älter als die generative KI: Schon Wetteranzeigen, Rechner,
Definitionen und Featured Snippets beantworteten viele Fragen
direkt auf der Ergebnisseite.


Die KI-Antwort verstärkt diesen Effekt erheblich, weil sie nicht
nur einzelne Faktenfragen, sondern auch komplexe, mehrteilige
Anfragen direkt beantwortet: „Vergleiche drei Anbieter für X und
sag mir, welcher für ein kleines Unternehmen passt.” Früher hätte
das mehrere Suchen und mehrere Klicks bedeutet. Heute steht die
Antwort in einem Absatz.


  
Für Unternehmen bedeutet Zero-Click einen doppelten
Kontrollverlust und eine neue Chance:





  
	
Weniger Traffic pro Sichtbarkeit: Selbst wer
„vorkommt”, bekommt seltener einen Klick. Reine Traffic-Ziele
werden schwerer erreichbar.

  
	
Markenwirkung ohne Klick: Die Nennung in der
Antwort wirkt trotzdem – als Empfehlung, als Vertrauenssignal, als
Merkposten. Sichtbarkeit entkoppelt sich vom Klick.

  
	
Der Klick wird wertvoller: Wer klickt, hat sich
bewusst für die Quelle entschieden – solche Besucher konvertieren
tendenziell besser (siehe Kapitel 19 zur Attribution).




Annahme: 

Die genaue Höhe des Klickrückgangs durch KI-Antworten
variiert stark je nach Branche, Anfragetyp und Plattform. Konkrete
kursierende Prozentzahlen sollten Sie mit Vorsicht behandeln und
für die eigene Domain in der Search Console und in GA4 selbst
messen, statt sich auf Branchendurchschnitte zu verlassen.
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Die klassische Reise vom Bedürfnis zum Kauf verlief über
Suchmaschine → Ergebnisliste → Website → Entscheidung. In der
KI-gestützten Welt verschiebt sich diese Reise:





  
	
Frage an ein KI-System statt Keyword in ein
Suchfeld. Die Anfrage ist oft länger, natürlicher
formuliert und enthält Kontext (Budget, Ziel, Situation).

  
	
Synthetisierte Antwort statt Linkliste. Die KI
nennt einige Anbieter, Fakten oder Empfehlungen – häufig ohne dass
die Nutzerin je die Websites besucht.

  
	
Vertiefung im Dialog statt neuer Suche. Rückfragen
werden im selben Gespräch gestellt.

  
	
Selektiver Klick nur noch dort, wo die Nutzerin es wirklich
will – zur Bestellung, zum Detailvergleich, zur
Kontaktaufnahme.




Daraus folgt die zentrale strategische Konsequenz dieses
Buches: 

 



Sichtbarkeit muss dort entstehen, wo die Antwort geformt wird –
also in den Quellen, aus denen die KI schöpft, und in den Signalen,
die sie als vertrauenswürdig einstuft. Es reicht nicht mehr, auf
der eigenen Website „auf Platz 1 zu stehen”. Man muss in der
Wissensbasis der Maschine präsent, konsistent und glaubwürdig
sein.
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	Die Informationssuche entwickelte sich vom kuratierten
Verzeichnis über die algorithmische Suchmaschine zur generativen
Antwortmaschine. Die Stufen ersetzen sich nicht, sie schichten
sich.

  
	Google selbst treibt den Wandel mit AI Overviews und AI Mode
voran; parallel sind starke eigenständige Systeme entstanden
(ChatGPT, Gemini, Claude, Perplexity, Copilot u. a.).

  
	Zero-Click bedeutet: Sichtbarkeit entkoppelt sich vom Klick.
Reiner Traffic wird schwerer, aber die Nennung in der Antwort hat
eigenständigen Wert.

  
	Die Customer Journey verläuft zunehmend im Dialog mit der KI;
der Klick wird selektiver und wertvoller.

  
	Konsequenz: Optimieren muss man dort, wo die Antwort entsteht –
in den Quellen und Vertrauenssignalen der Maschine
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	Prüfen Sie in der Google Search Console, ob Ihre Impressionen
bei stabilem Ranking, aber sinkender Klickrate auffällig
zurückgehen (ein möglicher Zero-Click-Indikator).

  
	
Stellen Sie Ihre fünf wichtigsten Kundenfragen einmal selbst in
ChatGPT, Google (mit AI Overview), Perplexity und Copilot. Notieren
Sie, ob und wie Ihre Marke vorkommt.

  
	Erfassen Sie, welche Wettbewerber in diesen Antworten genannt
werden.

  
	Klären Sie intern, wer künftig für KI-Sichtbarkeit
verantwortlich ist (Marketing, SEO, Content, Technik – idealerweise
übergreifend).

  
	Definieren Sie ein erstes, grobes Ziel: Awareness, Leads oder
Autorität?
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Beispiel A – Lokaler Handwerksbetrieb. 
  



  


    


  



  

Ein Sanitärbetrieb rankt bei „Notdienst Sanitär [Stadt]” auf Platz
2. Dennoch sinken die Anrufe. Ursache: Google zeigt für die Anfrage
eine KI-Zusammenfassung mit drei Anbietern und deren Öffnungszeiten
direkt an – der Betrieb ist nicht darunter, weil sein
Google-Unternehmensprofil unvollständig und die Website technisch
schlecht crawlbar ist. Das Ranking war intakt, die Sichtbarkeit
trotzdem verloren.



  


    


  



Beispiel B – B2B-Softwareanbieter. 

 



Ein Anbieter für Warenwirtschaft stellt fest, dass Interessenten
in Erstgesprächen sagen: „ChatGPT hat Sie empfohlen.” Eine Analyse
zeigt, dass das System die Marke bei bestimmten Prompts nennt, weil
sie in mehreren unabhängigen Vergleichsartikeln und in einem
Fachforum konsistent auftaucht. Kein einziger dieser Nennungsorte
war die eigene Website.

 



 



Häufige Fehler


  
	Den Wandel für ein reines Google-Thema halten. AI Overviews
sind nur ein Kanal. Wer ChatGPT, Perplexity und Copilot ignoriert,
übersieht große Nutzergruppen.

  
	Sichtbarkeit nur am Traffic messen. In der Zero-Click-Welt kann
Sichtbarkeit steigen, während der Traffic sinkt. Wer nur auf
Sitzungen schaut, zieht falsche Schlüsse.

  
	In Panik SEO einstellen. SEO ist das Fundament der
KI-Sichtbarkeit. Es abzuschalten, wäre der teuerste denkbare
Fehler.

  
	Warten, bis „sich alles beruhigt hat”. Das Feld beruhigt sich
nicht; es verändert sich weiter. Frühe, solide Grundlagenarbeit
schlägt spätes Hinterherlaufen.



Prompts für dieses Kapitel


Prompt 1 — Sichtbarkeits-Spot-Check

"Ich suche einen 
[Produkt-/Dienstleistungstyp] in 
[Region/Kontext]. Welche Anbieter würdest du empfehlen und
warum? Nenne die Quellen,

auf die du dich stützt."

 


→ In ChatGPT (mit Suche), Perplexity, Claude, Gemini und
Copilot ausführen.

   


Notieren: 



Welche Marken erscheinen? Wird meine genannt? Welche
Quellen?

 


Prompt 2 — Wettbewerbs-Landkarte



"Erstelle eine Liste der 10 sichtbarsten Anbieter im Bereich 
[Branche/Thema] im deutschsprachigen Raum und beschreibe,
wofür

jeder bekannt ist."




  
→ Zeigt, welche Entitäten das System mit dem Thema
verknüpft.



  

    


  


Weiterführende Ressourcen


  
	Google Search Central: Dokumentation zu AI Overviews und zur
Search-Console-Auswertung

  
	Kapitel 2 dieses Buches: die genaue Definition und Abgrenzung
von KI Visibility, GEO, AEO und SEO

  
	Kapitel 6: Detailvergleich der wichtigsten KI-Systeme

  
	Kapitel 19: Wie man KI-Sichtbarkeit trotz Zero-Click misst
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